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Es gab nichts Schöneres als zu Hause, diesen vertrauten Geruch von Brot, das über Kohlen gebacken wurde, den Duft von Mutters Lavendelsäckchen, die in jeder Ecke versteckt waren, und den besonderen muffigen Geruch, der an altem Holz und abgenutzten Stoffen haftete. Jo atmete tief ein, als sie die schmale Treppe hinaufstieg, wobei ihre Reisetasche bei jedem Schritt gegen ihre Hüfte stieß. Die Dielen knarrten unter ihren Stiefeln und begrüßten sie auf vertraute Weise.

New York war voller scharfer Kanten und fremder Gerüche gewesen, voller Rauch und dem Parfüm von Fremden und dem metallischen Beigeschmack von Ehrgeiz, der alles zu überziehen schien. Hier fühlte sich die Luft weicher an, nachsichtiger. Auch wenn Friedrichs Worte immer noch wie eine Glocke in ihren Ohren klangen, die sie nicht zum Schweigen bringen konnte.

„Niedrig“, hatte er ihre Geschichten genannt. „Unpassend.“

Jo presste die Kiefer aufeinander, als sie die Tür zu ihrem Zimmer aufstieß.

Was wusste er schon davon, was einer Frau angemessen war? Der Professor mit seinen vorsichtigen Manieren, seinen gebügelten Kragen und seiner Art, sie anzusehen, als wäre sie ein Kind, das Erwachsensein spielt. Sie ließ ihre Tasche mit mehr Kraft als nötig fallen und genoss das befriedigende Geräusch, das sie beim Aufprall auf den Boden machte.

Sie hatte fünfundzwanzig Dollar mit diesen „minderwertigen“ Geschichten verdient. Das war mehr Geld, als die meisten Frauen in einem Jahr verdienen konnten. Sie zog die gefalteten Banknoten aus ihrer Tasche und betrachtete sie, deren Ränder bereits abgenutzt waren, weil sie sie auf dem Heimweg so oft herausgenommen hatte, um sie zu zählen.

Friedrich Bhaer hätte sie aus Prinzip dazu gebracht, das Geld abzulehnen, Geld, das Marmee und Beth helfen könnte, das für kleine Luxusgüter reichen würde, die sie sich nie leisten konnten.

Jo lief in dem kleinen Zimmer auf und ab, ihre Gedanken rasten. Sie hatte andere Geschichten in den Penny-Zeitungen oder denen gesehen, die still auf den Märkten verkauft wurden. Geschichten, die ihre im Vergleich dazu geradezu harmlos erscheinen ließen. Gerade auf der Zugfahrt nach Hause hatte sie eine Frau gesehen, die einen Roman mit gelbem Einband las, auf dessen Cover sich wogende Brüste abzeichneten, und deren Wangen rot wurden, als sie jede Seite umblätterte.

Diese Autoren verdienten sicherlich doppelt, vielleicht sogar dreimal so viel wie sie.

Jo schaute auf ihre Uhr. Noch drei Stunden, bis jemand zum Tee nach Hause kommen würde. Meg war mit den Zwillingen bei den Moffats zu Besuch. Amy war in ihrem Kunstunterricht. Marmee hatte Beth zu den Hummels mitgenommen.

Das Haus war völlig still. Mit einem plötzlichen Anflug von Entschlossenheit sammelte Jo ihre Schreibutensilien ein und ging auf den Dachboden. Er war schon immer ihr Zufluchtsort gewesen, der Ort, an dem ihre Fantasie ohne Urteile oder Einschränkungen freien Lauf nehmen konnte.

Jo setzte sich an ihren Schreibtisch und strich liebevoll mit den Fingern über die zerkratzte Oberfläche. „Niederträchtig und unpassend“, murmelte sie und tauchte ihre Feder mit mehr Kraft als nötig in das Tintenfass. „Ich werde ihm zeigen, was niederträchtig ist.“

Die Worte begannen zu fließen, zunächst zögerlich, dann immer schneller. Ihre Wangen wurden warm, als sie eine nächtliche Begegnung zwischen einer Dame von Stand und ihrem Bräutigam beschrieb.

„Ihr stockte der Atem, als seine schwieligen Finger die zarte Haut ihrer ...“ Sie las laut vor, während sie schrieb.

Ein lautes Krachen unterbrach ihre Konzentration, und Joe sprang mit einem erschrockenen Schrei auf. Ihr Herz hämmerte gegen ihre Rippen, als sie ihre Hand auf ihre Brust presste und versuchte, ihren Atem zu beruhigen.
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